
»Das Bild hat eine hohe Aktualität, da im derzeitigen Kunstbetrieb nicht 
sehr viele Leute unterwegs sind, die wirklich Bilder betrachten können. 
Viele im Kulturmanagement sehen mit den Ohren.« 

»Ich stelle Portraitbüsten in
Lebensgröße und Frauen-
statuetten her. Der Mensch 
und seine Psyche stehen im
Mittelpunkt meiner Betrachtung
und Formgebung. Stärke,
Zartheit, Stolz, Abkehr vom
Leben, Verweigerung, Brüche
im Leben sowie Erfolge und
Positives formen den Menschen
in seinem Ausdruck wie Mimik,
Gestik und Körperhaltung. 
In meinen Frauenportraits 
vereinen sich vor allem
Melancholie, Erotik und Stolz.«

»Die Natur ist meine große
Inspiration. Aufschwung und
Depression, Leben und Tod, Hell
und Dunkel haben in der Natur
Farben, Formen und zeitliche
Abläufe. Ich versuche Dinge mit
meinen Augen zu sehen und
neu zu defienieren. In jedem
Gemälde befinden sich Objekte
und Bewegungen der Natur, die
durch Linien und gebrochene
Farbschichten ihre Gestalt
annehmen.«

»Meine Bilder zeigen abstrakte
Räume. Sie wollen nicht Materie
abbilden, eher Energien, die
nicht grobstofflich fassbar sind.
Die abstrakten Räume laden 
den Betrachter ein, in die Tiefen
des Bildraumes zu tauchen und
gleichzeitig aufmerksam für 
das Vordergründige zu bleiben.
Im Bild ›Matrix 2‹ wird die Tiefe
des Bildraums besonders durch
einen vielschichtigen Bildaufbau
und klassische malerische
perspektivische Mittel erzeugt.«

»Ihr Werk und ihr malerischer
Erzählstrom werden von einem
sichtbaren Rhythmus getragen.
Vielleicht aus dem Gespür her-
aus, dass Abbildung und Dar-
stellung zu schnell mit ihrem
Gegenstand selbst verwechselt
werden, halten sich die Bilder
von Annette Selle auf einer
Schwelle auf. Sie schweben 
zwischen Figur und Abstraktem,
zwischen dem Zeichenhaften
und der Reduktion der Form,
zwischen dem Erzählbaren und
dem Musikwerden der Motive.«
Roland May

»To put the health 
of the ocean at risk
is to put your life at risk.«
Elisabeth Mann Borgese

»Es gibt viele Möglichkeiten,
ganz im ›Hier und Jetzt‹ 
zu sein, bevor die Zeit die
Ereignisse zu Erinnerungen
macht. Andere machen was
Anderes. Ich male.«

»Meine Plastiken sind reliefartige
Kompositionen. Sie entstehen
aus gemischten Materialien. 
Ich benutze verschiedene Arten
der Modelliermasse, Draht, Gold-
bronze, Heißkleber, Ton, Alufolie,
Schlagmetall, Styropor und an-
deres. Ich gebe meinen Werken
keine Titel, weil ich dem Be-
trachter nichts suggerieren
möchte. Mein Ziel ist es, das
zweidimensionale Bild mit der
Dreidimensionalität der Plastik
zur vereinen. Der Weg ist steinig
und schwer, aber umso span-
nender für mich.«

»Ich bin kein moderner, post-
moderner oder zeitgenössi-
scher Künstler. Ich bin auch
nicht nostalgisch. Eigentlich
hoffe ich, nicht aktuell zu sein!
Das ist der einzige mögliche
Weg, wenn man in unserer 
heutigen Zeit ein wenig frei
bleiben möchte. Ich versuche,
mich für eine schönere Welt
einzusetzen.« 

»Malerei ist für mich ein Ort 
des politischen Handelns.
Malerei betrachte ich nicht 
als Dekoration und nicht als
Illustration von Geschichte.«

»Nach dem Studium der klassi-
schen Bildhauerei mit Versuchen
in allen Materialien, liegen meine
Schwerpunkte im Bereich Ton
und Gips. In den letzten Jahren
Beschäftigung mit keramischen
Gefäßskulpuren, hier vor allem
Schalen als ›empfangende‹
Gefäße und Vasenpaare. Als
Fortführung dazu, fotografische
Inszenierungen, Licht und
Schatten, Rauminterpretationen
mit religiöser Thematik.«

Das Suchen nach
Möglichkeiten der Kooperation
mit Ereignissen in der Natur 
— sichtbar gemacht auch in der Kunst —
ließ mich
diese Frost-Technik
(er-)finden.

Winternächte mit Minusgraden 
sind die Geburtsstunden
meiner Frostbilder.

Auf farbnassem Papier, welches ich
dem Frost in freier Natur anbiete,
kann ich nach geraumer Zeit zuschauen, 
wie von Geisterhand Blumen, 
Gräser, kristalline Formen gemalt werden.

Das mir dargebotene Geschenk
eines komplexen natürlichen Vorganges
wird nach dem Trocknen
— in Papier festgehalten —
die Grundlage für meine weitere Arbeit.

Hier zeige ich drei Kompositionen
aus zu Dreiecken geschnittenen Frost-Bildern.

Pierre de Mougins
Ein Nachmittag am See
Öl auf Leinwand, 160 cm x 200 cm
2013

Tod des Künstlers, 192 cm x 119 cm

Heike Ruschmeyer
1937
Ölfarbe auf Nessel
240 cm x 180 cm
2010

Susanne Schill  vierrot
Öl auf Holz, gerahmt
91 cm x 121 cm
2009

Gudrun Schlemmer
Komposition auf Rot 
Acryl gefrostet
zu Dreiecken 
geschnitten
50 cm x 50 cm
2013

Marian Zaic
Werk 138
Plastik aus
gemischten
Materialien, 50 x
50 cm, 2015

Christiana Wirthwein-Vormbäumen
Blau.Hier.Jetzt.
Acryl auf Leinwand
190 cm x 140 cm
2014

Barbara Salome Trost  Wasser-Wälder
Öl auf Nessel, 70 cm x 80 cm
2012

Annette Selle
Südwind
Öl
120 cm x 80 cm
2012

Sylvia Seelmann  Matrix 2
Acryl auf Leinwand, 160 cm x 200 cm 
2014

Fo
to

:I
lon

aR
ipk

e

Zuzanna Schmukalla
Ohne Titel
Acryl auf Leinwand
140 cm x 100 cm
2015

Michaela Mahle
Lisa
Kinderportraitbüste
Tonmodell ungebrannt
Höhe ca. 25 cm
2010

Dieter Ruckhaberle  Hofer Triptychon  Öl auf Holz, 1965 In memoriam Karl Hofer
192 cm x 267 cm

Blinde führen Blinde, 192 cm x 119 cm
neu: Sie sehen mit den Ohren
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GEDOK Brandenburg, Rangsdorf. 

Barbara Salome Trost
studierte Freie Kunst an der

Universität der Künste Berlin,

Meisterschülerin von Prof. Walter

Stöhrer. Sie erhielt Stipendien
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als freischaffende Künstlerin 

in Berlin. Ausstellungen 2014 

Freie Galerie e.V./Künstlerhof
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geboren und aufgewachsen in

Gdansk, Polen. Studium der
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1983 bis 2013 in Köln und Ber-
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www.aus-art.de

Christiana Wirthwein-Vormbäumen
geboren 1959 in Kahl am Main, 

Bayern. 1980—1984 Studium 

Grafik- und Kommunikations-

Design an der Hochschule Rhein-

Main, Wiesbaden, 1989—1991 künst-

lerische Studien am Städel, Frank-

furt am Main. Seit 1999 freischaf-

fend im Bereich Grafik und Malerei 

in Berlin tätig, seit 2006 Atelier 

im Künstlerhof Frohnau. Einzel- 
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2001 ICMA/Franco Gallery Maputo 

(E), 2014 Gartensaal-Galerie Schloss 

Wiesenburg und 2015 Humboldt-

Bibliothek, Berlin.

www.christianavormbaeumen.de

Marian Zaic
geboren 1954 in Katowice, Polen,

Autodidakt. 1981 Übersiedlung
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mehrere Einzel- und Gruppenaus-
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www.marian-zaic.de


